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Die Lml'achcr Zri l i .uq" rrschciut wi'chliilüch li M a l : Dinstag. Qomicrsi^ imdS^mstaq, und ll,'sltt sammt dem „Illurischtn Blattc" im (»omptl'ir ganzjährig l» ff., hall^ähriq 4 fl. .'ly sl
für dic Zustcllung ins Hauöl sind jährlich 40 fr. inchr zu cntrichtm. Dxrch die f. f. Pott untcr Cru^crt u,it ^cdnlcktcr Arr l j f t piN'tl'fn'i qanzjährig ^2 fi.. halbjährig N fü. ss. M ^
Ii l f trt imls^l l ' i ihr für cinc Svaltcnznlc odcr dm Naum dlrsclbcn, fnr cininalige (tmschaltimg :l f r . , s>,r cinc zweimalige 4 t r , , fur nue drcimaligt 5 lr. (5. W. Ins^atc bis <2 Z n -
l^n 1 st. fm- !! M a l . .

P r ä n u lnr r «l t ions A u k ü n d i g u n g.
H M it Schluß dcs Monatts December geht die Pränumevation dieses Semesters zu Ende, und wir laden hiermit die IV I Herren

Pränumeranten, so wie gesammte Freunde des politischen Lebens zur neuerlichen Pränumeration auf die La ibache r He i tuns t ein.
Um den großen Bedürfnissen der Neuzeit zu entsprechen, und den vielseitig gemachten Wünschen thunlichst nachzukommen, wird die

L a i b a c h e r Z e i t u n g vom Jänner I«5l» an t a g l i c h , mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen, erscheinen.
I n Betreff unserer politischen Haltung und der Tendenz des Blattes glauben wir das verehrte Lesepublikum auf das in unserem Blatte

vom 1. December d. I . Nr. 143 erschienene Programm verweisen zu dürfen, und wir behalten es uns vor, hier nur noch die Art der Einthei-
lung anzudeuten.

Zuförderst wird unser Augenmerk auf die Provinzial ^ Interessen unseres Kronlandes gerichtet. I n dieser Beziehung werden wir es uns
zur Aufgabe stellen, alles auf Agricultur, Industrie, Schulwesen, Administration u. s. w. Bezughabende zu erörtern, und die Aufmerksamkeit
der Behörden auf düse Puncte hinzuleiten. Zu diesem Behufe laden wir Alle wahren Vaterlandsfreunde höflichst ein, uns mit Beiträgen dieser
Art gefälligst zu unterstützen, wofür wir auch angemessene Honorare zu zahlen nicht Anstand nehmen werden. ^ ^

Nächst obigen Artikeln werden wir das Wichtigste und Interessanteste aus allen Theilen der Monarchie schleunigst zu bringen bemüht
seyn, und in harmonischer Zusammenstellung und Fortsetzung den Neubau der Gesammtnwnarchie den verehrten Lesern bringen. Zugleich aber
werden wir die Begebenheiten und die fortschreitende Entwickelung der außcrösterreichischen Staaten auch nicht unberücksichtiget lassen, das Wis-
senswürdigste mittheilen, und hauptsächlich dem auf den österreichischen Kaiferstaat Bezug habenden unsere volle Aufmerksamkeit schenken.

Das »Illyrische Blatt« wird zu erscheinen aufhören. Statt dessen werden wir den Freunden der Belletristik vin reichhaltiges Feuilleton
zwei bis drei Mal di.: Woche durch die thätige Mitwirkung mehrerer Belletristen zu bieten in der Lage seyn.

Obgleich dieses grösiere Unternehmen wegen Haltung von Correspondence»» in verschiedenen Puncten des Kaiserstaates und sonstigen da-
mit verbundenen Mehrauslagen mit nicht geringen Kosten verbunden ist, so wird der Pranumeration^betraq demungeachtet nur um den aewiß
höchst mäßigen Betrag v o n j a h r l i c h < 5 ' i n e m G u l d e n e r h ö h t , wodurch sich nachstehende P r a n u m e r a r i o n s b e t r a g e her-
ausstellen :
g a n z j ä h r i g im Comptoir IN fl., h a l b j ä h r i g 5. fl.; g a n z j ä h r i g mit Kreuzband I I fl., h a l b j ä h r i g im Comptoir mit Kreuz-

band 5 st. 3i> kr.; g a n z j ä h r i g nut der Post portofrei und unter Kreuzband mit gedruckter Adresse , 3 fl da l b i ä h r i a mit
Kreuzband 6. fl. 30 kr. , , / < / v

Jene I ' . l Pränumeranten in Laibach, welche die Zeitung täglich ins Haus gestellt zu h ben wünschen, zahlen dafür halbjährig 3tt kr.
Um ferneren Irrungen auszuweichen, wird bemerkt, daß nur gegen wirkliche Vorausbezahlung die Zeitung verabfolgt wird.
Für 'Ankündigungen durch das Intelligenzblatt der L a i b a c h e r Z e i t N N g werden folgende Gebühren berechnet. Kür eine Garmond-

Spaltenzeile oder den Raum derselben bei einmaliger Einschaltung 3 kr., zweimaliger Einschaltung 4 kr., dreimaliger Einschaltung 5, kr. Für
eine Anzeige bis inclusive 12 Spaltenzeilen, ist die Einschaltungsgebühr für ein Mal 40 kr., zwei Mal 50 kr. und für drei Mal 1 st.

5Z^ Die mit Post einzusendenden Pränumerationsgelder können unfrankirt aufgegeben werden, wenn auf der Adresse des Briefes der
Inhalt als »Zeitungspränumerationsgeld" bezeichnet ist.

FZ" Alle Zusendungen an das'Zeitungscomptoir und a,i die Redaction werden nur srankirt angenommen.
Indem wir unser' erweitertes Unternehmen einer gerechten Würdigung empfehlen, schmeicheln wir uns, durch das Gebotene allen Anfor-

derungen zu genügen; wir glauben für die Opfer, die wir dem Unternehmen im Interesse der Provinz bringen, durch eine größere Theil-
nahme entschädigt zu werden, und ersuchen höflich, uns recht bald die Pränumeration einzusenden, um auch darnach die zu erwartende größere
Auftage bestimmen zu können.

Laibach im December 1849.

_^„__^_^^____ Igmy v Klcimnttyr's Zcitungsverlag.
Aemtlicher Theil

M^cr k. k. Herr Bez!rf3commissär von Gurk-
feld hat gemeinschaftlich mit dem Herrn Pstnlcr
Ioslpl) K'aschoviz von Zi't'lc verschiedene Erforder-
nisse zum Aerdande für verwundete Krieger cinge.
sammelt M'd hichcr übcrscndct. und zwar 2! Stück
ä>elbandstücke, 5 Stück alte Hemden, 4 Stückelte
Handtücher, 8 Stück alte Gattien , 5 Stück
alte Leintücher, 4 Stück Falschen mid <l Pfund
<Z hasple.

Weiter hat nach eingelangter Anzeige der Hr.
Glldcrmalratl) und Kreishaliptmann uon Laufen-
stein dem Marodehause in Nenstadtl !tt Stück
Kotzen, 4 Lcidstühlc, 2 Leibschüsscw lind einen Be-
traq von l<> fi. C. M . ; dann dev pensioniite Her»
Kreiscommissä'r und t. t'. Nath Langer zur besseren
Sudsisicnz der Kranken 90 Maß Wein gcschentt.

Für diese patriotischen Gaden, welche ihrer

Bestimmung zugeführt werden, unterlaßt man nicht,

den verbindlichsten Dank hiemit öffentlich auszu-

drücken.

K. K. i?,ande6'Mi>itär.(5onmlando zu Laivach,

den 9. December »84st.

G'inderufunft des Reichstages.
z Laidach, am ?. December. Die meisten

Journale scheinen jetzt ihr Augenmerk auf die so-
fortige Berufung des Reichstages zu nchten, und
während die Einen d e Umnöglichtcit dessen für den
nächsten Angendlick mit schlagwben Gründen nach-
zuweisen sich bestreben, sind Andere wieder bemüht,
mit schneidender Schärfe au? Erfüllung des gemach,
ten Versprechens zu dangen. Wir machen es uns
zur Aufgabe, so viel lhimlich, den Mittelweg in der
Beantwortung dieser höchst wichtigen Frage zu ge-
ben , ohne Vergrößerung^ - »der Verkleinerungs-
glaser den wahren Eacdverhalt auseinander zu sez-
zen, und ans Grundlage dessen ü'der diesen Punct
unsere Ansicht aliszusprechen.

Al5 im März d. I . die Reich5vcrsassung gc-
geben ward, da geschah diese< untcr dem erheben,
den Eindrucke der damals aus Ungarn tingelaufe.
nen Siegesnachrichtcn in der erfreulichen Voraus-
setzung, daß der unglückliche Kamps in Bälde be-
endiget seyn dürste. Leider verwirklichte sich diese,
Annahme nicht! Der Kampf M sich in die Längs,
und trat durch nothgcdn»ng5ne Herbeirnfung der
fremden Macht in eine neue Phase. Die auswar-
tigen revolutionären Erhebungen in Deutschland

und Italien schoben die Pacisicirlmg des Weltthei.
les um einige Monate hinaus, und auch Oester-
reich konnte nicht so zeitig, als es gehofft, im Hafen
der Ruhe einlaufen. Die gerechte Würdigung die.
ses Umstandes ist sonder Zweifel von /rößter Wich-
tigkeit; denn nur u n t e r ob ige r 35 or aussez-

! ẑ u n g konnte das Versprechen , Oesterreich lns zum
Jahresschlüsse zu organisiren und den Reichstag
einzuberufen, erfüllt werden. Durch jene unvorherge.
sehene Verlängerung des Kampfes wurde die Ein-
haltung dcs Versprechens zwar nicht unmöglich ge-
macht, dock jedenfalls bedeutend erschwert und hin,
anügesä-oben. Und wer wird wohl behaupten wol-
len , daß ein in seinem innersten Kerne angsgriffe.-
nes, in allen seinen Fugen erschüttertes Neich in
dem kurzen Zeitraume von v i e r M o n a t e n vefe.
stigct, neu und dauerhaft gestalt t werden kann?
Und wer wird andererseits e6 in Abrede stellen
wollen, daß die Regierung nickt willenskrästig und
rüstig an dem begonnenen Aufbau drr constitution

gellen Monarchie arbeitet? Doch des Vertrauens
zur Regierung bedarf es, und der inneren Ueber-
zeugung , daß Großes nicht mit Einem Schlage
vollführt werden könne, daß jeder Sprung über
die naturgemäße, im Wesen und in dem nckligen
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Sachvcrhalte gegründete Entwickelung gefahrbrin-

gend ist. Es heißt nicht Grau in Grau malen,

wenn man sich nicht eitlen I l lusionen Hingidt, —

und Schwärmerei ist keine Pol i t ik . Der Polit iker

muß die Vergangenheit zu deuten verstehen, die

Gegenwart mit kaltem B lu te erfassen, und die dar-

in symbolisch verborgene Zukunft zu entziffern trach-

ten. Und wenn wir diesen Ausspruch mit logischer

Consequenz verfolgen, so werden wi r einsehen, daß

die Regierung nach den vorangegangenen schweren

Heimsuchungen, bei der gegenwärtigen noch zer-

klüfteten Sachlage nicht anders vorgehen kann, als

sie vorgeht. Zudem ist es eine gewiß unbestreitbare

Wahrhe i t , daß ein constitutionellcs Leben ohne ei.-

ner fert igen, gegliederten und eingewurzelten Ver-

waltungsorganisation nicht denkbar ist. Wenn wi r

nun das in dieser kurzen Zeit Geleistete ins Auge

fassen, und in Beurthei lung desselben uns selbst

nicht täuschen wo l len , so können wir sicherlich vcr-

trauungsvoll in die Zukunft blicken, mit der innigen

Ueberzeugung, die Negierung werde in möglichst

kurzer Zeit ihr feierlichst gegebenes Wor t umfassend

und ehrlich halten, und ein befriedigendes, geschlos-

senes Ganze wird segensreiche Früchte t ragen;

Uederstürzung aber würde die Lösung so wichtiger

Probleme nur erschweren, und auf unbestimmte

ZeiU hinausschieben müssen.

Äer Franz Josephs Orden.
( S c h l u ß . )

Diese Form der Ausbildung des Franz Joseph-

Ordens würde in durchgreifender Weise dem P r i n -

cipe der Gleichheit aller Stacisbürger vor dem Ge-

setze in Bezug auf den Lohn des Verdienstes Rech.

nung tragen, sie würde für die Zukunft mehrere

Classen der dermal bestehenden Civi l -Ehrenmrdai l -

len entbehrlich machen, deren Bedarf sich auf die

Anerkennung jener Verdienste beschränken würde,

die in der öffentlichen Meinnng weniger wiegen,

als ein Verdicnstkreuz; sie würde das M i t t e l die-

ten, die Vergangenheit mit der Gegenwart auszu-

'söhnen, wenn den Inhabern der goldenen Civ i l -

Ehrenmedaillen freigestellt würde, selbe gegen die

entsprechenden Classen des Veidicnstkreuzes auszu-

wechseln ; sie würde endlich das österreichische S y -

stem öffentlicher Be lo l n^ngen auf die gliche S tu fc

mi t jenen des Auslandes st<llen, von denen wir

Einige beispielsweise anführen wollen.

Das in der gleichen Behandlung aller S taa ts -

bürger zuhöchst stehende Belohnungssystem i i der

französische Ehrenlegionsordcn.

Er ist der einzige Orden Frankreichs. Er hat

sechs Classen, nämlich:

Großkrt'uzt' , Großofficiere, Commandeurs, Of-

sickre, Rit ter und Mitgl ieder der Ehrenlegion

Die Decoration ist in der F o r m in allen

Classen die g l e i c h e , der Unterschied der verschie-

denen Cathegorien liegt in der G r ö ß e und im

M e t a l l e d^'' Kreuze.

Der ^rden muß durchweg stufenweise v o n

u n t e n h i n a u f erworben werdm.

Die Ulsprünglich statuirte L im^ i rung des Or-

dens aus eine bestimmte Anzahl Mitgl ieder wurde

aufgelassen, ftbald man einsah, wie unausführbar,

unklug und ungerecht cs wä rc , durch ein Gesetz

den Staatsbürgern übcr eine bestimmte Zahl zu ver-

wehren, sich um ihr Vaterland verdient zu machen,

oder von sämmtlichen G lc i chu erd i c n stli ch c n

einen The i l zu belohnen, und den andern n icht .

Obgleich die Zahl der Mitgl ieder der letzten

Classe 50.000 übersteigt, und dem Orden sonach

der Werth der Seltenheit fehlt, bildet es doch in der

Ncgel das höchste Ziel des Strcbcns, selbst des ul-

trarepudlikanischen Franzosen , sich das Kr cuz zu

v c r d i e n e n .

D e r M i l i t ä r - S t . G e o r g s O r d e n Nußlands

hat auch sechs C l a s s e n - deren erstere vier e m a i l ,

l i r t e , die fünfte ein s i l b e r n e s Kreuz bildet,

die ftchste aber am Ehrcnsäbcl getragen w i rd .

Die meisten a u s l ä n d i s c h e n O r d e n zählen

v i e r Classen, einigen aber sind noch E h r e l i -

t r e uze af f i l i r t .

Ba ic rn hat vor einigen Jahren seinen S t .

M i c h a e l s - D r d en mit einer 4. Classe vermehrt,

und gegen diese die goldenen Medail len eingelöst.

Der Wunsch, unser theueres Vater land in allen

Beziehungen auf jener Stu fe der Vollendung zu

fchcn, deren es so w ü r d i g , so empfänglich ist, hat

lins angeregt, in dielen Zeilen unsere Ansichten

über elne neue Schöpiung zur Würdigung zu brin-

gen , die w i r bereiis vor 15 Monaten in unserem

politischen B la t te vom 3 l . August 1848 , in einem

längeren Artikel über E h r e n z e i c h e n , und erst

kürzlich wieder in unserem Hauptblat te als wün-

fchenswerth bezeichneten.

Der Um>iand, daß das allerhöchste Patent

vom 2. December d. I . unsere Wünsche im Allge-

meinen selbst bis auf den W o r t l a u t erfüllte, hat

uns neuerdings überzeugt, wie leicht es sey, in

Oesterreich Prophet zu seyn, wenn man auf die

G e r e c h t i g k e i t , auf den g u t e n W i l l e n der

R e g i e r u n g baut.

M i t gleichem Vertrauen senden wi r in vorste-

henden Zeilen neue Wünsche in die' W e l t ! unbe-

kümmert um den Tadel oder das M i t l e i d derer,

die alle Auszeichnungen und Belohnungen, welche

nicht sie selbst treffen, aufgehoben wünschten, weil

im Rechte zu belohnen, so wie in jenem der St ra fe

die wirksamsten M i t t e l in der Hand der Regierung

liegen, das Gleichgewicht im Staate aufrecht zu

erhalten. I'«'-

L a i b a c h den 12. Decemb. M i t dem gestrigen

Abendtrain sind Se. Ereccllenz der H r . Laudcsgouuer-

neur, Graf von W e l s e r s h c i m b, von der, in Ange-

legenheit der politischen Reorganisirung des Landes

Kra in , nach Wien unternommenen Reise hierher zu-

rückgekehrt. B e i der Nähe des sür die Wirksamkeit

dcr neuen Lande5autoritälen auf den l . Jänner

1850 bestimmten Ter-mines ist die Ungeduld, mit

dev die einer neuen Bestimmung entgegen sehenden

politischen Beamten, einen definitiven Entscheid er-

warten, sehr begreiflich. —

M l e n
27^ W i e n , 9. December. Die gestern erfolgte

Suspension der »Presse« bildet, wie begreiflich, das

Gespräch des heutige,-. Tages. Aus der Indifferenz,

womit das Verbot von Sr i te des großen Pübl i -

kums ausgenommen wu rde , möge man entnehmen,

daß unsere Iournalpresse weit enttarnt ist, jene

übergroße Macht und Geltung, deren sie sich z. B .

in Frankreich, obwohl keineswegs zum Besten des

Staates berühmen darf, gewonnen zu haben. W i r

treten der Wahrheit durchaus nicht nahe, wenn wir

versichern, daß dcr Eindruck der Maßregel über die

Linie der frappanten Neuigkeit nirgends hinausging.

Die „Presse" war ein Organ, welches feit l i l M o -

naten seines Bestehens der guten Sache der Ord-

nung und Gesetzlichkeit anerkennenswerthe Dienste

geleistet hatte, während gleichzeitig gute Connexions

und gediegene, verläßliche Mit thei lungen ilnen An-

sichten und Angaben.sowohl im I n - als Auslande

namhafte Geltung zu schaffen nicht verfehlten. I h r

Mißgeschick woll te, daß sich allgemach jene besseren

Krastc, welcher sie unbedingt ihr Ausblühen dankte,

von ihr abwandten und eigene Bahnen eii'.scklugcli.

Es liegt nicht in unserem Berufe, die Gründe dieser

Erscheinung zu beleuchten. Es genügt, die Thatsache

festzustellen, daß sic nach dein Ausscheiden fast

sämmtlicher Hauptmitarbcitcr weder M a ^ noch H a l -

tung zu bewahren wußte , und in das Fahrwasser

eincr ultraradicalen Oftposition einl ief, die wohl

selbst, vom Ansnahmsziistande ganz abgesehcn, nicht

zu dulden gewesen wäre. Es begnügte sich dieses

Journal nicht, jede im öffentlichen Interesse ver^

fügte Maßregel der bittersten Critik zu unterziehen;

rs warf sich auf das System der confequrnten Ver-

dächtigung und wagte es nicht, b!oß die Fähigkeit

und den guten W i l l e n , sondern das höchste Gut

jedes unbescholtenen Mannes, die Rechtlichkeit dcr

höchsten Organe unserer Regierung anzutasten. Es

entwickelte den höchsten Grad der Beflissenheit, un-

sere Finanzlage so schwarz und hoffnungslos als

möglich zu schildern. — Es entblödete sich nicht, die

an sinanziellen Ausweisen gebotenen Ziffern so t rü-

gerisch zu vermengen, daß beunruhigende Resultate

erzielt wurden.

Es ist daher nach dem Gesagten nicht nur

übertrieben, sondern vollkommen der Wahrheit ge-

mäß, wenn in her heute in der »Wiener Zeitung«

enthaltenen Mot i v i rung der vom C i v i l - und M i l i -

tär-Gouvernement Wiens verfügten Suspension

des B la t tes seiner ..gemeinschädlichen Tendenzen"

und dcr Unmöglichkeit das fernere Bestehen dessel-

ben zu «verantworten« Erwähnung geschieht. Zwar

mochte man mit Rccht erwarten, daß der bedeu-

tende Leserkreis, welchen das B l a t t gewonnen hatte,

sich in Folge der radical geänderten Tendenz ver-

ringern würde. Doch hätte längeres, mäßiges Zu-

sehen bei so entschieden subversiver Wirksamkeit im-

merhin bedeutende Inconvenienzen nach sich ziehen

können, und so wenig die Negierung, wie die M i l i -

tärbehörde daran denken, einer anständig freimüthi-

gen, wcnn auch tadelnden Besprechung Schranken

zu setzen, so tonnte doch so ungezügeltes Gebaren

nimmer geduldet werden, ohne das Ansehen, ja die

Ehre der höchsten Autoritäten zu gefährden.

^ W i e n , 9. Dec. Die „Ost-Deutsche Post«

nimmt von der kürzlich gestellten Forderung des k.

k. Staatsanwaltes in Preßsachen, daß die periodisch

erscheinenden, politischen Organe der vorschriftmä-

ßigen Cautionen bis Ende d. M . zu erlegen haben

Veranlassung, Befürchtungen anzudeuten, die uns in

jeder Beziehung grundlos erscheincn. Es versteht

sich von selbst, daß die nach der Norm des P a ß -

gesetzes zu erlegenden Cautionen cbcn nur für Ur-

theile, die gleichfalls nur nach den Normen dessel-

ben gefällt werden, vorbehalten sind. Es ist bekannt,

daß n^ch dem Anhalte der übrigen, sowohl mi l i tär i -

sche», als civilen Gesetze Geldstrafen nicht zur Regel

gehören. Für ein nicht von dem norinalen Preßge»

richte abgeurtheiltes Vergehen oder Verbrechen cut?

fäl l t daher jeder nur von diesem Gerichte auszuspre-

chende Cautionsverfall. Es ist für sich klar, daß es

nur ,ine der Presse erwiesene Nachsicht w a r , wc^n

man nicht schon im März unmittelbar nach det Pu -

blication des Prcsigesetzcs auf dic Erlegung der

Eauttoncn drang. Nicht minder einleuchtend ist, daß

Preßübertrctungsfälle, z. B . In ju r ien u. dgl., vor-

kommen können, welche sich M Competenz der mit

der Handhabung des Ausnahmezustandes beauftrag-

ten Mil i tärbehörde nicht eignen. Einen passenden

Präcedenzfall bildet überdieß der von den Prager

Journalen geleistete Cautionscrlag, bei dem es dor t

auch nach der Vcrhängung dcs Belagerungsstandes

im M a i d. I . sein Bewenden hatte.

^ W i e n , 10. Dec. Befindet sich die öster-

reichische Regierung immerhin noch nicht in der

Lage, dem von mehreren Seiten laut gewordenen

Wunsche nach Amnestirung politischer Ucbertreter

in jenem Unifange, wie dicßsalls mehrere 'st imm-

führende Organe sich äußern, zu genügen ; sieht sich

die Regierung noch immer veranlaßt, das Gebot der

Nothwendigkeit und Staatsklugheit vor Allem im

Auge zu behalten, so beweiset doch ein neuester Act

der kaiserlichen Gnade, daß das Herz des Monar -

chen warm und fühlend auch für ,ene Unglücklichen

schlägt, welche dem Strudel der politischen Verfüh-

rung unterlagen. M i t allcrh. Entschließungvom 8. d.

ist allcn Jenen, welche wl'gen politischer Vergehen

oder Vcibleckcn bis zu einjähriger Kerkerstrafe ver-

urtheilt worden sind, die Hälf te ihrer Strafzeit be-

reits vollendet und der kaiserlichen Gnade sich durch

ihr neueres Benehmen wüid ig gemacht haben, die

noch übrige Strafzeit nachgesehen, und das k. k.

Justizministerium mit der Ausführung dieser allery.

Verordnung beauftragt worden.

— B e i dem auf der südlichen Staatsbahn

nächst Krieglach erfolgten Zusammenstoße sind bloß

vier Soldaten schwer, fünf leichtverwundet worden.

Nach einir anderen Version beträgt die Zahl der

Getödteten 2 l , die der Verwundeten 206.

W i r bemerken, daß bis zum gestrigen Tage

bei dcr Eisenbahn-Direction über den Vor fa l l keine

dienstliche Meldung eingelaufen war.
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- Von der k. k. Militär-Eentraluntersuchungs-
Commission sind neuerlich mehrere Verurtheilungen
erfolgt. Untcrschill, Ossicier in einem Wiener Frei-
willigen-Bataillon, ward zu I2jähriger, Redl, ehe-
mals k. k. Artillerie-Lieutenant, zu I5jäl)rigcr Fe-
stungsstrase, und der ehemalige k. k. Officier Ku-
chenbäcker in l'sinliimQl'inm zum Tode durch den
Strang rerurtheilt. Der Name des Letztgenannten
hängt vor dem Fischerlhore am Galgen, womit die
verhängte Strafe in nssi^io vollstreckt. Unterschill
wird in der betreffenden Publication als der M i t .
schuld an der Ermordung des Grafen Latour bean-
zeigt aufgeführt.

— Vom I. Jänner bis 3!. October d. I.Ha-
ben sich in Wien und den in neuerer Zeit in dem
Polizcirayon von Wien einbezogencn Ortschaften
außer den Linien (Barrieren) 478 Einbruchs-, 465
Taschen- und 1690 sonstige Diebstähle, im Ganzen
also 2ti2« Dicbsiähle ereignet. An Thätern wurden
1240 Individuen zu Stande gebracht.

Das k. k. Unterrichtsministerium hat mehrere
neue Besetzungen im naturwissenschaftlichen Lehr-
fache verfügt. Dr. Eduard Fenzel, unter Beibe-
lassung seiner jetzigen Eigenschaft als Hofnaturalien-
CabinetScustoö, und Dr. Unger, Prof. am Ioan-
ncum zu Gratz, sind zu Professoren der Botanik,
Franz Zippe, Director der montanistischen Lehran-
stalt zu Przibram zum Professor der Mineralogie,
Kner, Professor der Naturgeschichte und Landwirt!)-
schaftslehre in Lcmberg, zum Professor der Zoologie,
sämmtlich an der Wiener Universität ernannt worden.
Drr Brunnenarzt und Ctadtphysicus zu B i l ln , Neuß,
ist als Professor der Mineralogie an der Präger,
Dr. Hermann Max Schmidt als ord. Professorder
Naturgeschichte an der Olmützer Hochschule dcsignirt.

W i e n , 7. Dec. Das Feuer in der Specker',
schell Maschinenfabrik, welches sich durch den cni den
Werkstätten angebrachten Glühofen erzeugte, wurde
nicht früher bemerkt, bis die Flammen lichterloh auf-
schlugen und den Dachstuhl ergrissen hatten. I n
kaum einer halben Stunde standcn die sämmtlichen
Werkstätten im Feuer, und jede Anstrengung, das-
selbe zu löschen, blieb erfolglos. Sämmtliche seit
dem Bestehen dieser Fabrik angefertigten Modelle,
die sich auf den Dachböden befanden und einen
Werth von beiläufig 60.000 fl C. M . hatten, wur-
den ein Raub der Flammen; drei bereits fertige
eiserne Epinmn.ischmcn, jede in» Werthe von 24.000
fl. EM. , wurden durch das Glühen des Feuers so
erweiä)t und durch den erfolgte, Einsturz des oberen
Stockwerkes derart beschädigt, daß sie nun gänzlich
unbrauchbar und zum Theile wcrthlos sind. — Die
Werkzeuge verbrannten beinahe alle, und es dürste
in Folge dieses traurigen Falles längere Zeit ver-
streichen, bis den in der Fabrik beschäftigt gewesenen
.150 Gesellen wieder Arbeit geboten wird.

Am stet ten, 24. Nov. Nachdem Tags zuvor
6 Hosvserde zur Weiterreise für Sc. Mairstät ein-
getroffen waren, stellte sich auch tin Mensch ein,
der die Uniform eines Lieutenants von Heß Infan-
terie trug und sich für einen Grafen Thürheim und
Adjutanten Sr . Majestät ausgab, was von ftlncm
mithabenden Burschen und den Hosreitknechten auch
bestätigt wurde. Er machte sich sehr wichtig und
unternahm es, alles für den Empfang Sr . Maje-
stät vorzubereiten. Bei der um 3 Uhr Morgensam
26. Nov. erfolgten Durchreise Sr. Majestät fehlte
auch unser Lieutenant nicht; er sprach mit dem Kaiser,
commandirte dann die Reitknechte zum schnellen Auf
sitzen und unterhielt sich mit den neben ihm stehen-
den Herrn Kreiscommissär. Den 2i». und 27. w.n
er guter Dinge, unternahm eine Schlittenfahrt und
unterhielt sich mit mehreren durchreisenden Officic-
ren auf cine sehr herzliche, camcradschaftliche Weift.
Aber diesem brillanten, lustigen Leben wurde plötz-
lich ein Ende gemacht. Am 2 7. Abends kam eine
Postchilise, aus welcher ein Obcrlieutenant und cin
Feldwebel von Heß Infanterie ausstiegen; sie er-
kundigten sich gleich nach dem angeblichen Grafen
und als sie ihn im Nirthshause fanden, da zog der

Odcrlieutcnant seinen Degen, riß ihm die Sterne
und Sporen ab, ließ ihn in Eisen lcgcn und unter
Bewachung ins Gefängniß bringen. Zum allgemei-
nen Erstaunen der anwesenden Officiere und übri-
gen Herren stellte es sich heraus, daß der angebliche
Graf und Adjutant ein Gemeiner, Deserteur von
Heß Infanterie Und berüchtigter Dieb und Räuber
sey, der schon wegen verschiedener Verbrechen abge-
straft wurde. Bei seiner Durchsuchung fand man
dei ihm einen leeren. Beutel und ein zerbrochenes
Schloß. Sein Bursche, in welchem man ebenfalls
einen Deserteur vermuthet, hatte sich schon zwei
Tage früher aus dem Staube gemacht. Am 28.
wurde der verwegene Glücksritter nach St . Polten
gebracht, gerade am Tage als er mit einem ausge-
sehenen Pferde von Amstettcn durchgehen wollte.
Allem Anscheine nach ist es derselbe Gauner, der
vor einiger Zeit einen Wirth in Nußdorf um sein
Pferd betrogen hatte. Wie man erfährt, soll der
Betri ger auf der ganzen Reise-Route S r . Maje-
stät, denselben Kniff mit Erfolg versucht und große
Schulden gemacht haben.

N S So eben laufen zwei Schreiben ein. Eines
von der Stadtcommandantur aus W n n , wornach
der Deserteur die Uniform sammt einem Pferde in
Döbling entwendet hatte; ein zweites vom Mil i tär-
kommando zu St . Polten, aus welchem licroorgeht,
daß er schon seit dem Juni entwichen war und bei
den Honveds in Ungarn gedient hatte.

U n g a r u
(l.I>) V o n der L e i t k a , ft. Dec. Fast alle

Tagcsblälier überfiuthen gegenwärtig von Klagen
der deutschen lmd slav. Nationalilät über die Be-
drückungen ihrer Be mten, welche theils Magyaren,
theils Magyaroncn sind. Wir in unserem Districts
sind, cem Himmel seyDanr! nicht so schlimm dar-
an, haben aber dieß nur dem gesunderen, ich mochte
sagen: practischen Verstände unseres Völkchenb zu
danken, das jede geheime Agitation oder jede offi-
zielle Demonstration, du sich eben nicht mit der
Eharte "verträgt, in die gebührenden Gränzen zu
weisen versteht. Es ist ein sonderbares Dilemma,
das sich dem aufmerksamen Beobachter der Zustände
in Ungarn aufdringt; einmal verwahrt sich die un-
garische Nation entschieden dagegen, daß die Revo-
lution mit ihren Wünschn, sympathisirt habe, und
versichert feierlich, daß sie die alte Treue und An
liällglichkrit an den Thron bis zur Stunde noch
innig bewahre; nichtsdestoweniger aber verlangt sie
auf der andern Seite ihre früheren Rechte zurück,
verlangt Prärogative, die der in der Verfassung ga-
rantirten Gleichberechtigung schroff zuwiderlaufen;
endlich aber — und dieß ist der Hauptvorwurf —
verfolgen fast alle theils neu angestellten, theils
in ihren früheren Amtscatcgorien bestätigten Be.
amten eine Tendenz, die sich mit der vielgepriesenen
„historisch«-!! Treue« nun und nimmer vereinigt;
besonders aus dem Banale und der Wojwodina
dringen laute, schreiende Klagen zu uns, und es ist
als ob es darauf angelegt wäre, abermals eine Em-
pörung auf Kosten anderer Nationen hervorzurufen,
damit der Ungar nicht mehr als der alleinige poll»
tische Sünder der Monarchie dastehe. Bedrückungen,
Mißhandlungen und sonstige Willkürlichkeiten aller
Art werden den magyarischen oder magyarisirten
Beamten zur Last gelegt, und es erfordert die ganz
Ueberwachung, ja die strengste Aufmerksamkeit der
Regierung, daß sie cin Uebel verhüte, welches ge-
rade sie am härtesten treffen würde. Wenn sie auch
nur ein Haar breit weit, we^n sie sich durch Per-
sidie, durch im Staub kriechende Neue erweichen
läßt, so dürfte sie zweifelsohne das Schicksal theilen,
daß den Wanderer tr i f f t , der sich von dem Ge-
heul des Krokodils verlocken läßt, und während er
mit helfender Hand beizuspringen vermeint, in sei-
nen Rachen sich stürzt. Es ist übrigens ein GlüF
zu nennen, daß eben diese Persidie meist sich auf
die plumpste Weise manifcstirte und so schnell er-
kannt wird, wie dieß z. B . in Pesth bei der Feier

des Jahrestags der Thronbesteigung Kaisers Franz
Joseph l . der Fall war, d^ß im ungarischen Thea,
ter bei dem Aufführen der Volkshymne nur auf
vieles Bitten der Hut abgenommen wurde, bei einer
Anspielung auf die ungarischen Zustände aber lauter
Jubel erschallte. Das ist eben kein Beweis der An-
hänglichkeit an die Dynastie, und man tauscht sich
überhaupt sehr, wenn man die Gemüther beschwich-
tigt glaubt; auf dem Lande, ja, dort wäre es wohl
keine so schwierige Aufgabe, wenn e« anders nur
gelingt, der Renitenz der Beamten energisch entge-
gen zu wirken.

Siebenbürgen.
Hermanns tad t , 30. Nov. Der „Siebend.

Bote" vom obigen Tage enthält folgende amtliche
Kundmachungen:

Es stützen sich manche, die bei dem nun auf-
gelösten romanischen ' andsturme verwendet wurden,
auf Schenkungen von Waldungen und sonstigen
Realitäten, die ihnen unbefugter Weise von ihren
Führern in Aussicht gestellt worden seyn sollen, um
sie zum Ergreifen der Waffen und zum Aushalten
in denselben anzueifern.

Auch sonstige Verheißungen sollen in dieser
Richtung Statt gefunden haben.

Insofern diese, wie auch die bemerkten Schen-
kungen gegen gesetzliche Eigenthums- und Besitz-
rechte Anderer, und gegen die Grundsätze der Reichs-
Verfassung vom 4. März d. I . verstoßen, muß ich
sie für nichtig und unwirksam erklären, und mit
allem Nachdrucke solchem Ansinnen entgegen treten.

Allfällige rechtliche Ansprüche hingegen werden,
wenn sie zur Entscheidung der competenten Beho>
den gebracht werden, jederzeit ihre volle Geltung
finden.

Hermannstadt am 23. Nov. l849.

Der k. k. Civil- und Mililärgouvcrneur

im Gr"ßfürstenthume Siebenbürgen,
FM3. Ludwig Freih. v. Wohlgemuth.

V a l i.; i e li.
Aus Czernovitz wird uns ddo. 2. December

geschrieben.- Am 30. v. M . traf die Leiche des im
siebt'nbürgischen Feldzuge gefallenen taiserl. ruffischen
Generalen Skariatin, von ftmen Brüdern begleitet,
hier cin. Die gesammte Besatzung des Städtchens
war ausgerückt, um den Zug nach der Pfarrkirche
zu begleiten, wo die Einsegnung durch den Bischof
Hackmann erfolgte. Abends war große Tafel bei
dem Hrrrn Landesmilitärcommandanten. Heute ward
die Lciche in zwei Särgen verwahrt, von dem Ba
taillon Sivkooich, einer Batterie und mehreren hö-
heren Autoritäten bis über die Brücke begleitet,
wo drei Salven gegeben wurden. Begleitet von
einem Ossicier und 12 Mann ging der Conduct
nach Novosieltca ab, und wird daselbst von zwei
Escadrons Uhlanen erwartet.

Lmnlmrd. Venetinmjches Königreich.
V e n e d i g , 2. Dec. Dieser Tage haben wir

hier einige Demonstrationen, oder besser gesagt, Kin-
derspiele erlebt. Es haben sich einige Individuen ver.
abredet, während der Nacht auf verschiedenen Punc.
ten der Stadt revolutionäre Lieder zu singen. Es
wurden Patrouillen ausgesendet, und etliche «ft
Personen arretirt. Am Marcusplatze wurden mehrere
Hähne mit dreifarbigen Cocarden losgelassen. Unt/r
den l'i-nl-»,-.-!2!tt vv<-cl»i« sind auf den Proclamen
oberhalb dem kaiserl. Adler gleichfalls einige trico,
lore Cocarden gesehen worden, ja sogar einem Offi-
cier wurde eine solche (iocarde an den Rücken anae-
heftet, und einem andern ein dreifarbiges Tuch in
die Tasche' geschoben. Merkwürdig ist bei diesen
Kindereien, daß sie sämmtlich auf dem Marcusplatze
ausgeführt wurden, woselbst bei der starten Gas-
beleuchtung und der großen Menge Menschen die
sich zu jeder Stunde daselbst herumtreibt nichts
unbemerkt geschehen kann, und man ist da', um qe
neigt zu glauben, daß alle diese unzeiligen Scherze
von emem bezahlten Taschenspieler herrühren Man
fürchtet, es werde wohl jetzt der Befehl ergehen,
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daß mich !0 Uhr alles gesperrt und man zu Hause
bleiben müsse, was für den Venetianer jedenfalls
eine große Straft wäre. Die Militärcommission
geht rulug vorwärts.

Ve rona . I n Folge mehrfältiger Excesse ist
eine Verschärfung des Belagerungszustandes eingc-
treten. Eine Proclamation verbietet alles Singen
und Schreien auf der Gasse. Alle Gast- und Kas-
fehhäuser, '̂äden u. s. w. haben um 10 Uhr ge-
schlossen zu seyn. Den Schildwachcn und Patrouil-
len wird gestattet, bei der geringsten Insult Ge-
brauch von den Waffen zu machen.

D a l m a t i c n.
Z a r a , l . Dec. Heute fand die feierliche Er-

öffnung der öffentlichen Schulen Statt, welche bisher
der herrschenden Cholera wegen geschlossen blieben.
Nach dem abgehaltenen heiligen Geist-Amte begab
sich die ansehnliche Versammlung der Civilautoritä-
ten , so wie die Lehrer und Vorsteher der verschie-
denen Schulen, in die Aula der philosophischen
Schulen, woselbst der provisorische Landeschef, Bar.
Ghetaldi, eine kurze, den Umständen angemessene
Ansprache hielt. Die Cholera ist sowohl in der
Stadt als in dem ganzen Krise vollständig ver-
schwunden. (Gr. Z.)

Grnßhcr;ag1l)um Tascann.
Der »Monitore Toscano" veröffentlicht einen

zwischen der toscanischen und sardinischen Regierung
abgeschlossenen Vertrag, durch welchen das Über-
einkommen vom 5. Juni 1847 Iheilweise außer
Kraft gesetzt und dem gegenseitigen Handelsucr-
kehre viele Erleichterung gewährt wird. Diesem
neuen, bis zum 30. Juni des Jahres 1857 abge-
schlossenen Vertrage zu Folge, werden die unter
toscanischer oder sardinischer Flagge segelnden Han-
delsfahrzeuge in den Hafen beider Staaten voll-
kommen gleiche Berechtigung genießen.

D c n t l ch l a n d
München. 3. Dec. Unsere zweite Kammer

wird in den nächsten Tagen den ..Entwurf zur
Emancipation der Juden« berathen. Dic Mehrheit
des Ausschusses hat ihm zugestimmt. Der Entwurf
der Regierung entspricht drn Anfuvdcrungcn der Zrit.
Möge Baien, nicht hinter andern Lcmdcrn zurück-
bleiben, in drnen alle Parteien sich vereinigt haken,
Vorurtheile, Pie ein ganzes Volk dalniederhalten,
zu bekämpfen und altes Unrecht wieder gut zu
machen!

Unter den Auspizien des Cultusministers Dr.
Ringelmann wird im Ministerium zur Zett sehr
eifrig an den Vorlagen z>:m Zwecke der Verfaüungs-
revision und für ein ausgedehntes Unterrichtsgefetz
gearbeitet, welche beide mit dem Beginne des näch-
sten Jahres der Kammcrbcrathung unterstellt werden
sollen.

S ch w c i ;.
Zü r i ch . Man erwartet mit vieler Zuversicht

die Möglichreit einer baldigen Rückkehr des größ-
ten Theils der in der Schweiz befindlichen deut-
schen Flüchtlinge. Diejenigen, welche der badischen
Volksweln und Ausgebot angehört haben, dürfen
ruhig heimkehren; nur mu'uen sie sich einen Gcltit-
schcin von Hause verschaffen, und durch Efringen
oder Consiauz passiren. Eben so haben die Soloa»
ten der ligentlichen Armee nichts Ernstliches zu be-
fürchten, ebcn so die Unterossiciece,. wenn sie nicht
»allzu sehr« compromitirt sind, ja selbst die zu Of-
silieren beförderten Gemeinen, wenn nichts weiter
gegen sie vorliegt.' Aehnlich verhält es sich mit
den Nürttembergern, Hessen, Baiern und Pfäl-
zern. I n Folg/ dieser factischen Amnestie, welche,
wie die »Eidg. Ztg." behauptet, dem Verwenden
des Bundesrates zu verdanken ist, haben sich von
den circa !W0 in der Caserne in Zürich befindlichen
Flüchtlingen die meisten , bis an circa «8 , welche
sich ,,zu sehr« compromitirt fühlen, bereit erklärt,
heimzukehren. Es wird letzt um die nöthigen Aus-
weisschriften geschrieben.

F r a n k f u r t a. M . , ."., Dec, Die Constitui-
runq der neuen Crntralbehörde wird auch in dieser
Woche noch nickt zu erwarten seyn. Die Zustim-
mungsacte Oldenburgs zu dem Wiener Vertrag
vom ^0. Sept. ist noch immer nicht eingegangen,
und de,r Reichsverweser hat wiederholt aus das be-
stimmteste erklärt, daß er scine Würde nur nach
Eingang der Zustimmungsacten aller deutschen R>
sNcnmgen niederlegen dürfe und werde. (Union.)

F r a n k f u r t , 9. November. Auf der Main-
drücke und an verschiedenen Häusern von Sach-
senhausen waren heute Morgens schwarze Fah-

ncn ausgesteckt: es ist der T a g , an welchem Ro-
bert Blum erschossen wurde. Die Polizei hat in-
deß dieser öffentlichen Betrübniß bald ein Ende ge-
macht, die Fahnen waren schon vor Mittag ver-
schwunden.

F r a n k f u r t , 10. Nov. Der Erzherzog Reichs-
ocrweser fährt fon, noch vor seiner Abreise unsere
gemeinnützigen Anstalten und industriellen Etablis-
sements zu besuchen. Seine kaiserliche Hoheit bcgioc
sich, wie man hört, von hier nach Sieiermark, da
er leic beinahe, zwei Jahren seine Güter nicht be-
sucht hat. — Es bestätigt sich, daß der Prinz von
Preußen in unserer Stadt seine Winterresidenz neh-
men werde. — Der seitherige Commandant von
Mainz, FML. von Jetzcr, wollte heute von hier
abreisen und sich nach Wien begeben. — Der Ober-
commandant der hier stationirten Reichstruppen,
HML. von Schirnding, weilt noch hier. - Das
Gerücht, daß neue Reichstruppcn nach Holstein ge-
sendet weiden sollen, ist zwar verbreitet, allein es
kann aus besserer Quelle widersprochen werden. —
Unsere Börse ist durch die alarmirenden falschen
Gerüchte aus Paris noch mehr gedrückt und die
Course gehen täglich mehr zurück. (W. Abdbl.)

D r e s d e n , 4. Dec. I m sächsischen Vogtlande
spricht man davon, daß nun auch 6000 Mann Sach-
sen längs der böhmischen Gränze aufgestellt werden
sollen, und daß ein Bataillon der in Leipzig stehen-
den Jäger sich jede Stunde zu diesem Zwecke marsch-
fertig zu halten habe.

P r c u !') e n.
B e r l i n , l l . November. Daß nach der Rück-

kehr unserer Konigin aus Oesterreichs Kaiserstadt
unzählige Hände das Feld der Vermuthungen be-
säen , kann nicht auffallen, da sich in diesem Falle
nur wiederholt, was man bei Reisen fürstlicher
Herrschaften von Bedeutung zu hören gewohnt ist.
Aus guter Quelle kann aber berichtet werden, daß
die Hocherlauchte Frall in jeder Beziehung mit ganz
besonderer Befriedigung in dem Kaiserstaate ver-
weilt hat, und dem Vernehmen nach sollen an
niedrere ausgezeichnete Personen in Wien Zeichen
königlicher Huld und Anelkenuung verliehen werden,
Diese Auszeichnungen werden wahrscheii.üch noch
durch Vermittelung der bestehenden Ordenscommis-
sion erfolgen. Dem» dieser steht eine Veränderung
bevor, und zwar. daß sie nicht meht als besondere
Behörde fernerhin bestehen, sondern als Theil an
eine andere Behörde übergehen soll. Der.frühere
Präsident der OrdenZcommission, General u. Luck,
hat sich seinen desfallsigen Functioned schon vor
längerer Zeit Krankheils halber entzogen, und seine
Stelle vertritt der wirkliche geheime Rath von Mas.-
sow. Indeß dürfte doch von dieser Veränderung
das Capitel des schwarzen Adlerordens ausgeschlos-
sen seyn und als solches unter dein Vorsilbe des
Königs bleiben, wie es bisher war. Dasselbe hängt
seiner^Stiftung, seinen« Statut und seiner Organi-
sation nach zu unmittelbar mit dem königlichen
Hause zusammen, als daß es mit der Ordens-Com-
mission an eine BeHorde abgegeben werden könnte.

Der dießseitige österreichische Gesandte Baron
von Profesch - Osten hat seine Wohnung von den
Linden nach der schönen Wilhelmsstraße verlegt.

L' r a ll k r o i ch.
P a r i s , 10. November. Der „Moniteur^ ent-

hält Nachstehendes-
I n seiner letzten Botschaft hat der Präsident

folgende Ausdrücke gebraucht - „Ich will mich des
Vertrauens, welches die Nation in mich gesetzt hat,
würdig bewähren, indem ich die von mir beschwo-
rene Constitution aufrecht leiten werde." Diese
Worte sind eben so klar und deutlich, als sie jeden
Zweifel und jede Zweideutelri unmöglich machen.
Sie erinnern uns an die Formel des ersten Eides,
den der Präsident abgelegt, mit der sie dem Sinn
und Wortlaut »ach fast völlig übereinstimmen,
Nichtsdestoweniger gefällt man sich darin, in Jour-
nalen, Salons, in der Nationalversammlung, kurz.
allenthalben fast, Gerüchte von einem vermeintli-
chen Staatsstreich zu verbreiten, kleinmüthige Pcr.
wilen aus solche Weise in Angst und Schrecken zu
setzen, und die öffentliche Ruhe aus ruqenowcrtye
Weile zu stören. Wir sind zu der Behauptung er-
mächtigt, daß allen diesen Umtrieben ucrrälherische,
verleumderische und beleidigende Tendenzen qegen
die Loyalität eines Mannes zu Grunde liegen, der
nie sein Wort gebrochen hat.

Vsmalnschcs Ueich.
Aus Con stantinope l , ,7. November. Die

türkische Regierung hat den Flüchtlingen in Wid-

din nicht bloß 2l.000 Piaster, — wie Ko>iuth dcn
Emigranten in seiner Rede vor ihrer Abtransport!-
rung nach Sch)imla erklärte, — sondern 150.000
Piaster (.14.000 und einige hundert Gulden) über-
sendet.

Neues und Neuestes.
—,Wie n. Die gefertigte Direction berichtet mit

Bedauern, daß gestern Vormittag sich auf der süd-
lichen Staats-Eisenbahn das Unglück ereignete, daß
ein von Mürzzuschlag kommender Frachtenwagen-
zug oei seinein Eintreffen in der Station Kricgläch
während eines dichten Nebels an den rückwärtigen
Theil des daselbst gestandenen gemischten Zuges mit
solcher Heftigkeit anfuhr, daß dadurch die nächsten
:; Lastwagen und ein Personenwagen, in welchem
sich k. k. Mil i tär befand, theilweise zertrümmert
und leider ein Soldat lebensgefährlich, :; Solda-
ten bedeutend und 5 leichter beschädigt worde., sind.
Die behördliche Untersuchung über diesen traurigen
Vorfall ist bereits im Zuge. Wien, den <). Dec.
ll8l!). Von der Direction der Wien-Glöggnitzer Ei-
bayn, ' (Wand.)

— W i e n , i l . December. Das Verdienst der ta-
pferen uno ausgezeichneten Heldenführer Oesterreichs
hat ein Zeichen außerordentlich ehrender Würdigung,
gcernttt. Sc. Maj , der König von Sachsen hat den
F. M . Nadetzky, den F. Z . M , Haynau und Je-
la(!l'<- des St . Heinrichsordens Großtreuz verlie-
liehen. Dieser Orden ist zur Auszeichnung besonde-
rer militärischer Verdienste gestiftet worden, und
wird überhaupt bei der Verleihung desselben mit
so sorgsamer Auswahl vorgegangen, daß, während
der König ftlost ihn nicht" führt, unter den leben-
den Zeitgenossen etwa nur der Herzog v. Welling-
ton damit deconrt worden seyn dürfte.

— An der böhmischen Gränze bei Annaberg
in Sachsen hat sich eine Räuberbande organisirt,
auf die von der sächsischen Genvd'armerie fleißig
gefahndet wird. Diese Bande soll sich aus Böhmen
dahin gezogen haben.

— I n Wien ist ein Verein gegen Leichenge-
präiige im Eütstehen, dessen Mitglieder verpflichtet
sind, bei einem Todesfalle in ihren Familien die
Leiche nur auf eine einfa l,e Art beerdigen zulassen,
und die sogenannten Figurallcichen ganz zu ver-
meiden.

— Ein Transport oon Hundert Zentner Sil»
ber ist über Hamburg in der Wiener Münze an-
gelangt.

— Die erforderlichen Einleitungen zur Volkszäh-
lung in Ungarn sind drreits gctroffe,,, l,„d die Con-
scription wird mir Beginne l^,,l) an 200 verschie-
denen Puncten zugleich beginnen.

-— Ausländern,. welche während des letzten
KriegeS in der k. k. österreichischen Armee dienten,
die vorgeschriebene CapituIatilXiszeit vollstreckten,
oder als Invaliden mit Abschied entlassen werden,
wurde die Niederlassung und österr. Staatsbürger-
schaft gewährleistet, und die Zusicheriing ertheilt,
bei erwiesener Maßen eingetretener Erwerbsunfähig-
keit Versorgung zu erlangen.

— Die Kosten der Stadtbcleuchtung in Wien
betragen jährlich l2:: !)«7 fl. C. M .

— Die Eisenbahnbrücke bei Zwittau gcrieth
am 9. December aus einer bis jetzt noch unbekann-
ten Ursache in Brand.

— Laut eines Mas d>5 Kaisers von Rußland
ist das im Jahre I k l ^ erlassene Verbot der Aus-
fuhr russischer Gold- und S i bermimzen zur Erleich-
terung des auswärtigen Handelsverkehres aufgeho-
ben worden.

— Professor Halbig in München hat vom
König Luowig den Auftrag erdalten, fi„c Büste des
Feldmarschills Radetzry zu verfertigen. Dieselbe ist
jetzt im Atte!ier des Künstlers aufgestellt, und wird
später in Marmor alisgeführt, um nach dem Tode
des Marfchalls in die Walhalla aufgestellt zu werden.

— Die beiden Commissare der deutschen Ccn-
tralgewalt, Schönhals und Kübeck, sind am l0. d.
von Wien an den Ort ihrer Bestimmung abgereis't.
Ein höherer Iustizbeamte, Herr Fluck, Hofrath Nell
aus dem Fiilanzministenum und noch einige voliti-
schc Beamte werden ihnen dahin folgen.

— Zaatcha ist am 26.November mit Sturm ge-
nommen worden. Bou - Zian, dann der Scherif S<-
Moussa.Bou-Anwd und alle andern Vertheidiger,
an Zahl ? ^ «00, haben sich bis auf den letzten Mann
niedermachen lassen. Die Franzoscn lollen :l» - 4l)
Todte, darunter 3 Officirre, und ungefähr l5>o Ver-
wundete, unter denen ii Officiere, haben.

— Das bürgerliche Gesetzbuch ist m seiner böh-
mischen Tertbearbeitung bereits vollendet.

Veran twor t l i cher .Herausgeber und Ver leger : Ja . , , . A l. v. K l o i u m n y r .



Meteorologische Beobachtungen zn ^aibach im December ^,^fp.

^ NNlir Mmq. 2«" <>"' !,!><>" 0" O trüb
7 <! 2Ul.r Nach.' 27" 10'" « M " " ^ O dlo

f lttUln- Al'luds 27" 10" 7.8N— <»" O dto

l 6 Illu M. 2?" l l " ' 0,00 - 0" NON trüb
« l 2 Uhr N^ch. 27" 10'" i»,̂ 2 " 0,5' NO trüb

^ lftllhrÄ^'. 27" N " ' <».<»<»" 0" NO Granpsln

l t; lN>r M. 28" 0"' 0"" 0° NO trüb
y ) 2 Nln- N.ich. 28" 0"' 0"" 0° O dto

? IN NHr Ab. ' 28" 0"' 0 " 0" SO No

Tcleg aphischrr ( 5 l i u r s -Vc r i ch t
dcr Staatspapic« vom l l . December 18-49.

Staatsschnlducrfänlibmigm zu 5 pCt. (in (5M.) M 11/X,

Wicn. St̂ dt-Vanco-Obl. û 2 M . sm CW.) 40
Ncrarial

Obligatimtcn dcr Stände '.""l s ^
Oesterreich unter und ?l, der zu .'t p(^t. >
Cn,is, von Böhmen. Mäl,- > „ 2 l /2 ., ^ 5i0 !
rcn, Schlesien. Steicrmarf, k >, 2 1/4 „ ^
Kärntcn, Krnin, Görz und „ 2 „ l 40
dcs Wien. Oberlaiilmemmt» .i ^ „ 1 ^/4 „ / 3̂>

Wechsel-Cours vcm l l . December 1849.
Amsterdam, sür l00 Thaler Eu »reut, Nthl. 154 1/2 G. 2 Monat.
Augsburg, fur 100 Gnldci, bur., G:ild. 1 l l l/^. Uftv
IrankfuN a. Nt.. für 120 ft. suvd. Vcr- ' !

c,ns-Wä!)r. n» 24 !>2 st. ̂ n^, Guld. l 11 Pf. ^ Monat.
Genua, für A00 nene Pimwnt. ^ire, ^uld. !2!> Bf. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler V.mco, Nth!. 1«N l>2 G. 2 Monat,
liuorno, für 300 Toscanischc ^in, Guld. 10l ) /2 G. 2 Monat.
London . für 1 Pfund Sterling . Gnldm l l-10 Vf. 3 Monat.
Mailand, für 300 Oesterreich. Ärc, Gu!d. U3 1/4 Bf. 2 Monat.
Marsetllc, für 300 Franfcn, . Gnld 1:^! G 2 Monat
Pari^, für :W0 Franfcn . c^id. 1!j2 Vf. 2 Monat.
Cvnjlantiuopel, sur l̂ Gulden para 400 G/ 31 T.Sicht.

Sl^atöpapicre vom >^. Dcccnlber 1849.
Mttelpr. iu (ö'M.

Steiatsstlniloverschrnbiuigen .̂ : 5 p(5t. (in (Z.M.) tt.'j 1ü/l6
' detto zu 4l>2 „ ,. 83 1>4

detto „4 „ „ 742/^
vctto zu 5 ^ ^ ! . nn Auslande verzinslich i)9 !/'2

Darlehen mit Verlosung v. I . 183!), sii!-' 2.-0 ft. 2i>5 5»/Z
Wieu. EtawVanco-Obl. zu 2 1̂ 2 pCt. (in CM.) 50

Wechsel-Cours vom 12. December 1849.
Amsterdam, für 100 Thaler. l>urrent, Nihlr. 154 3/4 2 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden ('urrent, GnNv 111 :^/4 Uso.
Frantfnrt a. M., für 120 fl. südd. Ver-

eiuö,Ä!äIil-. nn 24,>i>f>. Wlß, Gui?. 1 s< 1^4 Vs. "'Monat.
Gen.ia, fur 30«! »>,!< ^i^noitt.^ire, oiull'. 1H<l C>X 2 Monat.
Hamburg, sür l̂»<> Th.ilrr Baino, ssithl. l<>3 1/2 G. 2M«,al.
^ivorno, für 300 Toöcainsch. i!ire, Gnir. l<»7 G. 2Monat.
London, fur 1 Pfnuo Sterling, Vnli?l» l i -U) ft!. :i Ml'»at.
Mailand, für 300 Oestcrr. Lire. G»Ir. «8 1/4 Äf. 2 Monat.
Marseille, für 300 Fraufcu, Guld. 13l 1̂ 2 G. 2Monat.
Paris, fur 300 Frankn, Gulc'. 132 2 Monat.

Z, 2268. ( I ) Nr. 485)9.
K u n d m a ch u n g.

Da die Straße zwischen Steindrucken und
Aavam über Ruckenstem und Gurkfeld am 17».
d.' M . zur Benützung fül Fahrpostcn hergestellt
seyn wiro, so werden von diesem Tage an die auf
dieser Noute bisher suspendirt gewesenen täglichen
MaUcfahtten zwischen Laibach und Agram, welche
zwischen Laibach und Steindrucken mit den um
tt", Uhr ftül) von hier abgehenden und um 4 V?
Uhr Nachmittags hler ankommenden Postzü'gcn
auf dcr Eisenbahn befördert werden, ins Leben
treten, und dagegen die an deren Stelle von dieser
Oberpost-Verwaltung bisher eingeleitet gewesc-
nen Reitpoftcn eingestallt. Die am Sonntag und
Mittwoch früh von hier nach Agram abgehenden
Mallepostcn haben die Ausdehnung bis Sisiek, j
von wo dieselben am Diustag und Freitag Abends !
um <l°2 Uhr zurückgelangen. Die an deren Stelle
bisher Dinstag und Samstag um 8 Uhr Abends
von hier über Neustadt! nach Agzam und Sißck
abgefertigten Mallefahtten werden daher von die-
sem Zeitpuncte an gleichfalls eingestellt. Was
mit Beziehung auf die früheren dießMigen Kund-
machungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird. — K. K. illyr. Oberpost-Verwaltung.
i^idach den 11. November 1849.

(Z. Laib. Ztg. Nr. 149.)

Z 22«?. (1) Nr. 480?
K u n d m a ch u n g.

Bei dem k. k. Postinspectorate in Trient
ist eine Acceffisten- stelle mit dem schalte jähr-
licher i!5tt , l . (5. M. gegen Erlag der Kaution
im Besoldungsbettage ln Erledigung gekommen.
— Die Bewerber um diese oder um eine bel einem
andern hierbezirkigen Postinspectorace in «Httedi-
gung kommende Accession - Stelle mit dem Ge-
halte von 35U si oder 300 ft. (5. W. und der
gleichen Cautionspfticht, haben die gehörig dixu-
mentirren Gesuche unter Nachwclsung der Stu-
dien, der Kenntnisse von der Postmanipulation j
und der Sprachen im Wege der vorgesetzten
Behörde längstens bis 23 December l84^> bei
der k. k. Oberpost-Verwaltung in Innsbruck ein-
zubringen, und darin zu dcmcrkcn, ob und mit
welchem Beamten bei dem eingangserwähnten
Amte sie etwa, dann in welchem Grade vel^
wandt oder verschwägert sind. — K R. illynsche

' ^bcrpost - Verwaltung. Laibach den 5. Dec 1e?4i),

.>. 22^6 ( I ) Nr. 5tU8.

K u n d m a ch u n g.
Am 3t. Thomastage, d. i. 2 l . Dec. 1649,

und nöthigen Falls am darauf folgenden Tag^,
werden im Orte Ihernuzh, deim vn^s, Ob lak ,

>

H.ius-Nr. 1 , mehrer? Pferde, Kühe, Schweine,
Nä^en, Weine, Fässer und uerschircene andere
Fahrnisse im össentlichsj, Vcrsteigerunqswege, und
;war Vcrmittaqs von 8 bis 12, Nachmittags
oon 1 ^ bis 5, Uhr gegen gleich bare Bezahlung

!vciäl,ßcrt werden; wozu Kauflustige zu srscknincn
e'ng,>aoen werden. — K. K. Be^irkscommissariat
Umgebung Lawachs am 7. December 1849,

Z. 2231. ( l ) Nr. 3731.
E d i c t .

Von dem gefertigten k. k. Bezirksgerichte
!vird hicmit bekannt gemacht, daß zur Vornahme

! 0rr ucrste>g<ru!igöweistll Verpachtung des, dem
löbl. Gute Lustthal gehörigen BrückenmauthgcfäU<'s
an der Feistritzbrück? zu Förtschach, üver Einschlci-
t.n d.'ssrlben, d<r 20. December d. I . , Vormit-
tags 9 a^r, in loco Förtschach bcstnnmt worden
>st. Hieoon werden die Pachtlustigcn mit dem
ocrstäudiget, d.ch sie die Bcdmgnijse täglich beim
^erm>)!tuiigüan,te zu Lustthal einfihen können,
und auch am Licitationst^ge von der Commission
werden vorgewiesen werden. — K. K. Bezirks-
gericht V'.)g und Kreutbklg am 12. Dec. 1849.

Anzeige.
! Das Haus in der Kothgasse Nr. 106, un-
weit des Bahnhofes, ist aus freier Hand um
den Prc,s v?n 2^00 si. zu verkaufen. Näheres
im uamlich^n Hause.

Laidach ren 12. Dcc.mdcr !84':>.

.^ ^ 5 U . (2)

A nz e i g e.
Das Haus Nr. 85» in dcr S t Peters- Vor-

stact, m!t einrm großen Hof u>!d Garten und
zwei schr großen?lcck<rn gegen den Bahnhof zu,
occher zu jeder Unternehmung vortheilhast gelben,
lst aus freier Hand zu verkaufen, und die Kaufs-
dedil,gl,iffe zu jrder stunde im nänilichtN Hause
bei der Hal„sligclithümclin im l , Stocke zu erfragen.

Z. 2281. (1)

An die (I». I".) Oerren Mit«lieder der k. t. «and-
wiethschaftgesettschaft in Kram,

welche im Bezirke Neustadt! wohnen.
Montag den 24. d. M. , Vormittags um 10 Uhr, wird im Saale des hiesigen Casino

die statutenmäßige Wahl des Vorstandes und vier Ausschußmitglieder für die Filiale Neu-
stadt!, nach den in den Annalen 1849, Seite 1H angegebenen Modalitäten Statt finden.

Die im Bezirke Neustadtl wohnenden Herren Mitglieder dcr k. k. Landwirthschaftacsell-
jchaft in Kram werden höflichst ersucht, am gedachten Tage erscheinen und den Wahlact vor^
nehmen zu wollen.

Jene Herren Mitglieder, welche persönlich nicht erscheinen, können sich mittelst versieaelt
eingesendeter Wahlzcttel an der Wahl betheiligen.

Neustadtl den 9. December 1849.

Z. 22W. (3)

An die Herren Mitglieder der k. k. Vandwirth
schaft-Gesellschaft,

welche in der Stadt Laibach, in dcr Umgebung Laibachs und im Be-
zirke Obcrlaibach domicilirm.

Mittwoch den 19. d. M . , Vormit tags um 9 Uhr , findet in der Kanzlei der Landwir th,
schaft-GesclI,chaft m Lcubach (Salendergasse Hs . - N r , 95 ) die statutenmäßige Wahl des V o r ^
I t a n d e s und 4 K us sch u ß m i t g l i eder für d i e F i l i a l e L a i b a c h - O b e r l a i b a c h nach den
ln den Annalen 1 8 ^ > , Seite 1 3 , angegebenen Modalitäten Sta t t .

Die Herren Mitglieder dcr k. k Landwirthschaft-Gesellschaft besagter Otte werden demnack
ersucht, am obgenamuen Tage in der K a n z l e i der L a n d w i r thsch a f t - G cse l l sck« f>
erscheinen, und den Wahlact vernehmen zu wollen. ' u ) a s i

Die Herren Mitgl ieder, welche persönlich zu erscheinen verhindert sind, können sick «», >.
Wahl auch durch Einsendung vnsiegelter Wahlztttcl betheiligen. ' ^ " ° " '

Vom Central - Ausschüsse der k. k. Landwirthschaft - Gesellschaft in Kra in . Laibacl, . « , «
December 1819. ^«>"uu) cim «.
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Z 2265 ( l ) !

Nicht zu übersehen.
Der Gefertigte, aus allen Zweigen des Un-

t e r t h a n s ' , G rundbuchs - u. O e c o n o m i e -
fach es geprüft und darin vollkommen vertraut,
empfiehlt sich sämmtlichen bezugsberecht ig ten
D o m i n i e n und den geist l ichen P f a r r p f r ü n
d e n zur Ausarbeitung der, Behufs der Grund-
entlastung nothwendigen Ausweise,

Fur das Resultat wird garantirt.

Ios. Vabnistg,
öffentl.Agcn', Theatergasse Nr. >8.

Z. 2278. (2)

Aufnahme eines Aushilfs-
beamlen.

Bei der Laibacher Bisthumshenschaft Ober-
burg wird ein mit der Landamtirung vertrauter,
der windischen Sprachc vollkommen kundigen Aus-
hilfsbeamte auf die Dauer einiger Monate gleich
aufgenommen.

M i t dem Dienste ist der Gehalt monatlicher
5N si. C. M . , dann freie Wohnung im herr-
schaftlichen Schlosse, ferner die Aussicht auf die
Verwaltersstclle, wenn der Aufgenommene die hiezu
erforderlichen Eigenschaften nachgewiesen und be-
währt haben würde, verbunden.

Competenten haben die an Se. Excellenz den
Herrn Fürstbischof in Laibach styllfirtcn Gesuche
längstens bis 25. d. M . bei dem gefertigten
Verw. Amte portofrei zu überreichen.

Vom Amte der im Zillierkrcisc gelegenen
Herrschaften O^crburg und Altenburg am l i . De-
cember l84N.

Z. 2289. ( »

WahmmOS - Anzeige.
I m ersten Stocke des neu um-̂

gestatteten Hauses, in der Save-
Aorstadt zu Kraindurg, ist cine
feuersichere Wohnung, aus 4 gemal-
ten Zimmern, mit Z Eingängen,
und 2 abgesonderten Zimmern mit
einem Eingänge, nebst Küche, Speis,
Dachbodenkammer, Holzlege, unter^
irdischen Keller und Gemüsegarten
mit Brunnen, so wie im Nebenge-
bäude eine aus 2 Zimmern, Norhaüs,
Küche und eigenem Dachboden be-
stehende Wohnung, gegcn billige Be-
dingungen täglich zu venniethen. —

Anzufragen bei der Frau Schlechter
im.Brotladen Nr. 46, am Marien-
Platz zu Laioach.

Z. 225)'^. (3)

Wcin-Vcrkauf.
I n dem Kt lkr dcr H.rrsckaft Krcisenbach

am Frcudenbcrge, im Bezükögc^ i,te N^udegq, sn:d
l^i't-.'l ltiltt österr. Euner Weln uon, Jahre 1^4^.
auc, dcn voizüc,lich!len W.ll:gcd>rgen Untelkramö,
zum Verkaufe bereit.

Nachzufragen lm Herrschaftsgebäude zu Kroi-
senbach.,

Z 2253 (3)

Wemfasscr-Vcrkauf.
Eine halbe Etluidc ro^ >'<! Elsenbahustatiol,

L i t t a i sind 8 fchcde, gut erh^lteiie, mlt cijerrikn
Reifen besä lageüe W.lttfässer folgende Inhalts,
als: Zwei u ^>^ z,vei l̂ 7 4 , zwei ^ <»<>, eins
mit 5,5 uno nns nnt 5)tt öfterr. Eimcr, aus freier
Hand gcg.'n glrick bare Bezahlunq zu verkaufen.

Das Näl)eve ist im Schlojse zu S l a t t e n e ü g ,
nächst S t . Mart in del Lmai, mündllch oocr aus
fraukirte Brlefe zu erfragen.

3, -2«2. (:l)

4« Psstpfeede,
ungarischen Schlages, l Reitpferd und einige Wägen werden am l5.Dec.
d. F., um 9 Uhr Vormittags im Hofe des Hauses Nr. ^4, Vapuziner-
Vorstadt in Laibach, licitando verkauft.

3. 2243 (l)

, 135t). r̂̂ lichttc MustclMWltg für Damen. Im Qn.nal ^ ^l^mg.

^ ) ie a l l g e m e i n g ü n s t i g e A u f n a h m e des i m vo i igen S o m m e r i ns Leben getretenen

PAMS£Il ii. WIKNKÄ M()D£N- MUSTEIi u. KL£ID£ll-J0lillNAL8:
» W « ^ ^ WM WM Wöchentlich emc Lieferung, »,it co lo r i r t cm ^, '^ ̂  ^ ̂  ^ ^^kk l Z,'
W l W W W ' Panfcr y r i g i n a l - Mowl l ' i le , odcr auch dop- ^ l IN ' j i ^ N ^ i « . ^ ^

wttbliche Arbeiten.
sichcrt nickt ,mr de.en F o r t b e s t a n d , sonder» soqar t i^c V e r m e h r u n s t o h n e P r e i 5 e r h öu n g. —
W i r l^dcn zus Tl 'e i l ls .bm!- ^n dem I » . ^ u l l i ' ^ H t t ß - e iü , l'̂ >0 l ie!l i '> in st i thcn^cr Pr^ch' .mf 'st^t tung

» H L i e f e r u n « e u ( " ü ' . ^ r '.») m i t 3 ^ o l . ^ i l d c v » u. 9 D o p p e l - M u st er b o g en

V ^ ^ - " in jedem Q u a r t a l oder B a n d e ,

mi : dem M o d e r n s t e n und E l e g a n t e s t e » m M o d e n , .5.1 eic> e-sch n i : ! e n . T u p f-, N t 6 ' und

l ^ P , a m i e n ' ? l n w e l , l l n g e n i m I a l n c . ( . ' l l l sg^e d.r näcksttn : » I r i s - 2 l l l » M U « e f . l g t am 23.

De embel l 6 / . 9 als N e u j a h l s f l a b e , und enlhal l ^5 Gen^ed-lder, P o n ^ i ! s zc., p r a cli l v 0 l l ia H l a h l
ausacfnhrt durch die K ll n s i a n s t ,1 i l des ö st e r r, ^ l o y d) zu bei, u n g l a u b a r

n i e d e r e n P r e i s e n in (̂  M . r l m

^5 kr für 3 Monates durch l st- si" ^ M o u a t c ) „ i i t Post w ö chcn t l ich
1 ff W fr für N Monate> dm odsr Ä fl. fur <; M o n a t . V „ u t r r c i gc i i c r Ädr.ssc
3 fi^ - für 1 Jahr <̂  Buchhandel 4 ft. fur 1 ^ i h r ^ftanc.' zugestellt.

P M ^ < H ^ ^ Die beste (Empfehlung ist geueisttes Prüfen
MHz^a^^ ttlie^ schon Veieifteteu dieses Journals.

Unternehme: ^ e i . F.«,ei««Ti«^. ^>cdac 1 cu, : ^ « « « « v . U / > Z « , « ) e , ' » « « « F .

(^cl(beträge st,!d u ü s >,'a " >'-'l 5 ^u a^essiien an di l A.m!!nsl^ 'k>., ver , , I ^ ! l " >!i ^ raz .
Zu zahlreichen Aufträgen empsichlt sich: J g . v. KleiiNNttyr'ö

Buchhandlung in Laikach
1 ^ _ ^ _ ^ > , —

LM1 vtl

Buchhandlung in Laibach ist zu y^c» :
Schuselk^ . De.ttsh^ Fahnen. Vor und wät>

r^nd der Reuolu^on. ^ Hiände. Wien ltz-H.^.
't st. 3U tr.

B i m r 0 ck, K., dir geschichtllch<n draschen Sagen
aus dem Munde dcS Volkes und dcuiscyer Dlck-
tcr. Frantfurt a. M . i^5U. 2 sl. 14 kr. ^

V i e r z i g I a y r e aus d.'M ̂ clun eines Todten.
Hinterlasiene Papiere eines sranzös.-preußljchen
Ossizierö. 3 Bde. Tlidnigen jl^.H8. 1<j st.

Waccc r. Die Iuüger Börüc'v. R^M'ln. ^.lpzig
1«^9. 1 ft. lt» kr.

K l e i n e An reden und mündliche Vortrage
in verschiedenen Fällen eines anspruchlozm
Bebens, bcsonders für Ottbvolstcher, Vertre-
ter der Gemeinde, Schullchrer auf dcm !̂ande
und solche Personen, dle ot)ne ryccorljche B i l -
dung bei gewiesen Veranlassungen in dle Noty'
wendigkelc zll reden kommen Zweite Austag».'.
Wien itt4U. 4?>j kr.

B a l d a m u s , N>. M . K , chronologisch-geord-
neter B i ldn iß-Haal , oder Porträts uno Le-
bensbeschreibungen der berüt)Mtestcn Äiänil^r
uno Frauen sat Beginn der yiswnschen ^jeit
bis zum Tode des Imperators Augustus. Zwctte
Auflage, ^wei Abtheilungen mit I ^ j Porträts.
Wlen iÄ4i). « st.

B r a d y , M . Die Mutter wic sie sn)n soll,
oder zweckmäßiger Ratygeber über dle wcsent-
llchsten Puncte der er>en Ornahrung, Pflege
und Erzleyllng der ̂ lnder der er>ten ^ebenö-
perlode, Nebst einem An^angc über Dlätetir'
der ^äyne bei Kindern uno Erwachsenm, i j .
Auftage, Wien 58^1. ^« kr.

F 0 r n a ! a r i , theor prac. Anleitung zu S ty i
Uebungen in der italiel.ischen Sprache, Ein rett-
faden für Sprachbeftisscne, welche die Regeln
der Grammatik bereits lnne yaocn, und sich
um dem (Äelsle dcr ualiemschen Sprache nayer
vertraut machen wo l l ^ , Wien ll^5U. 4̂ » kr.

F r ö Y l i c h , Hundertjähriger Kalender von» Jahre
1 » M b>S l94U für alle europäischen Völker-
schaften, zweite Ausgabe. Wien. l ^ ^ j . ̂ j kr.

Kranz ».ein) von Gelegenheitsgedichten zu Na-
mcnS- und Geburtsfellcn, zum Jahreswechsel,
zur Rückkunft, zur Wiedegenesung, nebst eini-
gen Stammbuchsauf>atzen. Zweite Ausgabe.
Wien lS^l ) . 4« kr.

G e t t 1 n g e r , The 0 d. Erster Unterricht in der
Geographic. M i t Rücksicht auf das Bedürfniß
dcr H>olksjchul('n bealbeitct Zweite verbesserte
Xufl. Wien ltt.iiz 2tt kr

R o s e n , F r i e d . Das Ei» M a l Eins in Bei-
spielcn nach dcr bildenden Methode. 3. Aufl.
Wien l8 i !5 . ! 2 kr

— — Versuch eines neuen, schr leichten, ein-
fachen lmd aus jede Zahl anwendbaren Vor-
theils dcr Kopsrechnung, wenn von Einem auf
Mchrcre zu schließen ist; m-bst einem Anhange,
wie derselbe auch auf das Ziffcnechnen angcwcnc
det werde,, konnte. 3.>Auft. Wien l8^t t 8kr.

S t i l l c r s , I a c , , Gratulations-Büchlein für
die I l igcnd, enthaltend: Glückwünsche. ?lnre-
den, Condolenz-Briefe und Gesänge bei ver«
schicdenen feierlichen Gelegenheiten, nebst Denk-
sprüchen für Stammbücher, 5». unveränderte
Austage. Wien «^ t t , A l kr.

Aas ch e n - G r a t u l a l , t , dct ncucsic, für dic I u ^
gcnd. Einc Auswahl von Glückwünschen, ge-
sammelt von Julius. Vierte Ausgabe Wien
l ^ ! > . iltt kr.

— — F îr Erwachsene, Eine Auswahl von
Glückwünschen, gesammelt von Julius. 3. Aufl.
Wien 1!^!1. 4s kr.

l ) l ^ r « « 6 n / i , I o h . Freiherr v . , Studien
über zwei der wichtigsten Fragen unserer Zeit,
nämlich:

l ) Wo ist die Gränze dcr cchten Nationali-
täcs-, Vaterlands- und Freihcits-Liebe?

j ^) Was ist das wahre Vaterland dcö österrei-
chischen Staatsbürgers?

Oll.nütz w ^ l l . 24 kr.
P i l l c r s d o r f und die Wahrheit, oder Be-

leuchtung seiner Rückblicke auf die politische
Bewegung in Oesterreich in den Iahrcn 1«4ü<,
I64!1. Zweite Auflage, Wien lS4!>. l t t kr.

D i e m a g y a r i s c h e R e v o l u t i o n . Kurzge-
faßte Schilderung der jüngsten Zeitereignisse
in Ungarn und Siebenbürgen. Von einem Au-
genzeugen. Pcsth - l ^ w . i s t

W i e n e r I u x - H a l l e . Album für Witz, Bchcrz
und S>Uyre. 'Herausgegeben vom Verein der
Jux - Briiocr. Mic W«» satyr,schen I l lus t re
tionen. Wien l«5t> 2<» kr.

Scha lcs 'na» r, d<r,kom>sä'er, illustrirter Volks-
kalender ltz.-w, ^ I ' h r g . , mtt 8« Illustra-
tionen. Wien. ütt kr.


